
 
 

NAK veröffentlicht Kernbotschaften zu Alterssicherung und Rente 

 
Berlin, 30. April 2019. Anlässlich ihrer Delegiertenkonferenz am 09. April 2019 hat 

die Nationale Armutskonferenz (nak) in einem Positionspapier zentrale Botschaften 

zum Thema Alterssicherung und Rente verabschiedet. Hierzu erklärt der Sprecher 

der nak Gerwin Stöcken: 

„Eine auskömmliche, sichere und verlässliche Alterssicherung zu garantieren, ist eine 

Kernaufgabe des Sozialstaats in Deutschland. Eine Person im Rentenalter kann ihre 

soziale Situation nicht mehr aktiv verändern. Spätestens im Alter gilt bis auf wenige 

Ausnahmen: einmal arm – immer arm“, betont Gerwin Stöcken.  

„Gefordert ist deshalb ein Kurswechsel in der Rentenpolitik, aber auch in der 

vorgelagerten Sozialpolitik. Die Beitragszahlung in die gesetzliche 

Rentenversicherung muss sich lohnen. Es ist nicht hinnehmbar, wenn jahrelange 

Beitragszahlungen zu einem Rentenanspruch unterhalb der Armutsgrenze führen. Es 

ist nötig, Modelle zu entwickeln, die einerseits Beitragszahlungen grundsätzlich 

honorieren und dies mit der Anerkennung unbezahlter gesellschaftlicher Arbeit 

verbinden. Bundesminister Heil hat mit dem Konzept einer Grundrente einen 

Vorschlag zur Aufwertung der Rentenansprüche für Menschen gemacht, die 

langjährig beschäftigt waren, gepflegt oder erzogen haben. Dieser Vorschlag ist im 

Grundsatz zu begrüßen“, so Stöcken weiter. 

„Das Renteneintrittsalter steigt bis 2031 auf 67 Jahre an. Wie jüngst veröffentliche 

Zahlen des Deutschen Instituts für Wirtschaftsforschung (DIW)  im Auftrag der Hans-

Böckler-Stiftung zeigen, schadet der späte Renteneintritt vor allem den 

Schwächeren. Wer nicht so lange arbeiten kann und früher in den Ruhestand 

wechseln muss, erfährt höhere Abschläge und damit geringere Renten. Eine weitere 

Anhebung des Renteneintrittsalters lehnt die nak deshalb ab. Sie setzt sich vielmehr 

für einen flexibel ausgestalteten, nach einer längeren Beschäftigung auch früheren 

Renteneintritt für körperlich und mental belastende Berufe und Tätigkeiten ein.“ 

„Ergänzend ist es nötig, den Kreis von Beitragszahlenden zu erweitern. Ein 

solidarisches und dauerhaft tragfähiges System der Alterssicherung kann nur 

funktionieren, wenn möglichst alle Erwerbstätigen einschließlich 

Selbständiger  beitragen. Die gesetzliche Rentenversicherung muss deshalb 

weiterentwickelt werden zu einer Erwerbstätigenversicherung“,  bekräftigt der nak-

Sprecher abschließend. 

 



Zum Hintergrund: 

Als arm gilt, wer ein Haushaltsnettoeinkommen bezieht, dass unter 60% des 

mittleren Einkommens liegt. In Deutschland entspricht dies etwa 1096 Euro im 

Monat.  Jeder Vierte Arme ist Rentnerin oder Rentner. Die Nationale 

Armutskonferenz (nak) ist im Herbst 1991 als deutsche Sektion des Europäischen 

Armutsnetzwerks EAPN (European Anti Poverty Network) gegründet worden. Sie ist 

ein Bündnis von Organisationen, Verbänden und Initiativen, die sich für eine aktive 

Politik der Armutsbekämpfung einsetzen.  

Zum Positionspapier: https://www.nationale-armutskonferenz.de/wp-

content/uploads/2019/04/2019_4_30-nak-Botschaften-Rente-Altersarmut.pdf 
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